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Seehafenlogistik und lnformatik
Dozent Dr. sc. o€c. P. Biebig
Wlh€lmfiock{rnhrors¡t¡lt Rodtock
Ðle motlerraen Seehäfen a1s komplexe uncl'komplizierte Schnlttstellen in see-
wärtlgen fransportprozessen entwickelten sich sehl' schnell zu f,ogistlkzen-
tren. Das hat folgende llrsachen:
1. Dle Erreichung tler Zielstellungen seew¿i¡tiger logistlscher Systerne wirtl
1n sehr starke¡n I[aße von clen Hafenfazilitåiten und cleren Lelstungsve:rnögen
ll'lliill; sind al. komplexe verkehrsknotenpunkte .rr,ì e""r,"tr¡"rsanssstet-
len obJelrtlv prätlestlnlerte und bevorzugte Dienstleistungsbereiche in <len
heterogenen r¡ntl telhve i se unzure ícliencl ¡ational i s ierten Z irkulat i onsprozes-
Ben.
3. Tfete Seehä,fen haben m1t ihren llberkapazitä.ten im Konlcurrenzkanpf die
cha¡¡ce genutzt, um tlurch efn besseres l,eistungsa¡lgebot llettbewerbsvorteíle
zu errlngen.
D1e bessere Beherrschung rler zi¡kulatlonsprozesse ftir Fertigwaren (sttick-
gUtverkehr), ein clringentles Erfordernls unter clen Bedingungen motlerner Käu-.
ferrnärlrte, wr¡¡de <lurch znel tùichtige Xntwicklungsaspekte cler Proclulçtivkråifte
beeinflußt:
a) Der weltwelte, nassènhafte Einsatz de¡ contàlner als rationelles lacle-
hl]fsmittel uncL effektlvltätssteigerncles Tra^nsportgefaß hat clen stückgut-
ve¡kehr grunrllegencl verändert untl voraussetzungen zur besseren technologi.-
schen und organlsatorischen Beherrschung cle¡ Zirkulation geschaffen.
b) Dfe revolutionierentlen Veränderungen auf áer Gebiet der Datenverarbei-
tr¡ngs- und Kor¡mrnikationstechnik errnöglichen es den Kunclen und Betrieben
tler Zirkulation, die heterogenen und vielfåiltigen P?oZeßablåiufe i'nformations-
seltlg zu beschlgunigen und f{fr <Ile Proclulcülonssphäre integrativ zu nulzen.
Seìae proauplvkraftentwlcklungen haben auc| in den Seehären zu tiefgrei-
fentlen Veränderrrngen gef{ihrt, Â1le bis dahin unternommenen untl meist nicht
realisle¡ten kornplexen Datenve¡arbeit¡ngssysteme konnten nun in neuer Quali-
tät 1n Angriff genoírnen wertlen uncl nit hohem Niveau in dle praktische
,1
Nutzung tlberfilhrt.werclen. Ähnlich, wie in den antleren Abschnltten logisti-
scher Systeme, wenn nicht sogar mit größerer Bedeutung, hat in den Seehäfen
die Informatik eine Schltisselposition inne. Die bisherigen Schwachstellen
der Informationssysteme im Stücþutverkehr, n¿irnlich
- fehlender gegenseitiger Tnfor¡nationszugriff der verschj.eclenen Beteiligten,
- lückenhafte Informationsflitsse,
- ma¡rgelhafte Transparenz der Daten uncl
- ungenilgende steuerungs- u¡cl, Abstinmungsnöglichkeiten für Kunden und ver-
kehrsbeteiligte
konnten jetzt überwunden werden. Beim Àufbau cler verschieðenen logistik-
systeme in clen Seehåifen war die Anpassung an die Kundenwünsche dominierrend.
Kundenorientie¡te Tnformationssysteme, wie TIC in Göteborg, C0MPASS in Bremen
¿nd DÂK6SY in Hamburg erf,üllen vorra¡rgig Inforrnationsa¡rforderungen iler Reeiler,,
Binnentrapsport¡nittelbetriebe uncl Verlader. nie Nutzung fler Proiekte zut Ka-
pazitätsplanung und Prozeßsteuenrng auf clen Terminals spielt dabei eine Ro11e,
allerdings eine selcundäre bzw. unternehmensinterr¡e.
fnteressant ist in diesem zusar¡nenhang die Grtindung des llnternehmens
INTIS im Hafen Rotterda¡n. INTIS BV (Internationales Transportìnfornationssystem)
wu¡de a¡n 1. 11. 1986 a1s Dienstleistungsunternehrnen filr die elelctronische la-
dungsdatenilbertragung gegrünclet, welches von cler Rotter<laner Hafenwirtschaft,
<ter Stadt Rottertlam r¡ncl der niederländischên Po,st getragen wird. Geracle die
Zusa¡nmensetzung des ïJnternehmenspotenti-als l-äßt eine hohe llexibilität lm
trlnformationsangebot[ e::warten, eine ¡ordeiung, d"er sich de¡ Hafen RotterdBrt
wj-e auch alLe anderen großen Seehäfen der Helt in vachsendem I'iaß gegenüber-
siehf,. rlHÏGH-T¡CH-Iin¡ichtu,ngen'r rnit einem t'HIGH-TOÜCH-DienstfelstungsanSebotrt
für den Kunden ist damit niclrt nur lle::beslogan, sondern auch l"Ìarl<enzeichen für
einen attraktivèn seeha.fen. unter ga:rz anderen Bedingungen der'l'lirtschaftsor-
gan1sation in der iÌafenr.¡irtschaft der !ÐR ltird die Inforrnatik irn seehafen Ro-
stock ::ìrr Prozeßplanung genutzt. trlit rìen Projekt 'IPORT BIlÂllzt' /1/ erttstand
ein Prozeßdatenverarbeitungssystem, in den der Proiektteil I'Cperatlve Planung
r.rnd Bilanzierungt'die 5rößte Bedeutung hat' l¡llihrend dieses Projekt auf del
]îbene des Sesanten l{afenkonplexes r¡irksam wi,rd, so11 das neue Proiekt rrcÂRco-
POR':| /2/ der Steue::ung Cer' Ümschla6prozesse unrni.ttelbar an den Schtffsliege-
p:ltâ,tzen Cienen. tsel diesen ?rojekten haben die komrrrerziell-kr¡ndenorientlerten
..irrì i-oglstischen Anforderungen noch nicht aus¡eichend Berücksichtigung gefun-
r1en.,Obwoh1 die Ïffekte aus d.iesen ?rojekten auch für die Ila,fenkundqn uirltsam
uer,,',en, sind die Arrsgangspunkte für den Proiektansatz der verschiedeilen
?rojekte --Primat de:"
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Kunclenforderungen ocler cler Effelcbivitätssteigerung tler l{,afenbetriebe -
doch unterschiedlich,
Filr die Seeh¿ifen der DDR stehen bei der Nutzung cle¡ Informatik zugunsten
der Wa¡e uncl Transportmittel sov¡ie zur eigenen Effelçüivitätssteigerung fol-
gencle Aufgaben bzh'. Probleme:
1. Der Aufbau eines kunclenorientierten Informationssystens unter Nutzung
a11er vorhanclenen Prozeßsteuerur¡gsprojekbe ist eine Gnmalvoraussetzung fitr
tlas Angebot l.ogistischer leistungspakete. letztere mtissen den Àußenha¡rdel
zur Yerfägung stehen, um seine flettbewerbsfähigkeit auf clen lleltmåirHen zu
åte"k"rr. Sie prfuen auch die Attra^ktivltät eines Seehafens in imÍner stärke-
rem Maße. Die DDR-Seehäfen haben hier einen'l'lettbewerbsfa,ktor, mit clern sie
ihre Position in einen Ra¡¡d¡neer verbessern können. Damit verbunden ist als
erstes clie Fixierung der Funktionen tler Seehäfen der DDR, clie im Prozeß iles
r,¡eltweiten lhnktionswanclels profiliert werd.en müssen /3/. Bekawftfich bauen
die m¡ltinationalen Monopole r¡eltweit lilckenlose logistische Systeme auf,
deren logi.stiknetz einen wichtigen EffeHivitätsfaktor darstellt. So werclen
von Fachleuten die logistikkosten ftlr Stücþllter mj.t Größenorclnungen bis zu
25 % des Verkaufswertes angegeben. Hier werden a1s logistikJrosten a1le tlie
Kosten, <Iie in Zusanmenha.ng nit lransport, Distri.buti-on, Lagerung, Früfung,
Verlusten uncl Bruch, Vorratsverwaltung und Rücksendungen anfallen, betrach-
tet. Die rationelle Steuerung des Stoffflusses wj-ral sonit zu einern Kosten-
u¡cl Zeitfalcbor, der im hrettbewerb eine imrner größere Rolle spielt. Darauf
¡¡n¡ß sich cler Außenhanrlel aller låi¡ader einÊte11en, er ka¡ur tlurbh leistungs-
fähige Schnittstellen erheblich geförclert werden.
2. Als Informationszentralen in großen Verkehrssystemen ermöglichen die
Seehäfen eine bessere Echtzeitkontrolle vieler interclepenclenter Zirkula-
tionsvorgänge, tlie clie Kunden nutzen können. A1s prädestinierte Distribu-
tionszentren bieten sie'die Charrce rationeller Sannrlungs- und Verteihings-
punkte, cleren informationsseltige Beherrschung clurch die motlerne Informatik
gesi.chert werden kann. Dabei sinil dÍe Aufgaben für die Stückgut- und Con-
tainertransporte gegenüber den Rohstofftransporten unterschiedlich. Bei den
massenhaften Rohstofftra¡rsporten dominieren die'Aufgaben d,er Vor- bzv¡- Zvti-
schenlagerung und die sortenreine l{eiterverladung. Hier we¡den große lager-
flächen und vertikal mit d.er fndustrle gekoppelte Informationssystene benö-
tigt. Bei dén rationellen FroJelrten der see¡¡åirti.gen PTKIs (Beispielsr¡ei.se
PTK Eisenerz), die in clen näclisten Jah¡en aufgebaut und rea,lisiert werden,
haben deshalb d.ie Hafenprozesse eine große Becleutung.
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Anders ist cter Bectarf an liafenleistungen bel den Stäckguttransporten (ein-
schließ}i-ch Maissensfiickgut, containern etc.) zu sehen. Hier wetten 81ch dle
Anforclen¡ngen a¡r ttj.e vlelfalt der Dl"enstleiõtungen aus. Dabel sind ¿lLe Dlenst-
lelstungen lm sinne von lagerungs-, lllanipulatlons-, sanrmel- unil Dist¡ibu-
tionsaufgaben zu sehen, dj.e alle efn hohes !¿faß an Inforrnationsbezlehungen -
verlangen. nie Käufermärkte und clie hohen Abfertigungsgeschu'intll-gkelten cler
Trarrsportrnittel, besontlers cler Seeschiffe in clen llÈifen, verstärken clabel clle
Anf orclerungen a¡r clie Inf ormationssysteme'
Mitclerwei.terenÀnwenclungtlerlogistiktnde4Beschaffungs-r¡nt}Absatz-
prozessenclerlndustrleproitulrtionistftirclenContainerverkehrelnneuerGe-
sichtspunJrl entsta¡rclen. Brtgegen tler anfangs prognostlzierten Entwicklung'
ctaß mit clen Container ôer llaus-Haus-Verkehr (FCI-Container) den Po¡t-Pori-
verkehr velalr¿ingen wird, zeigen sich auch ariclere Tentlenzen. Das rrjust-ln-
ti.merr-Prinzip führt besonders bei iler zulieferung zu kleineren Mengen in
kürzeren zeltabstänclen. Dlese fttllen häufia clle 2ot-contalner nlcht auE' so
rtaß der lcL-containerverkehr iirteressant wircl. lcl-verkehre konzentrleren
sich auf Knotenpunkte unil hier sincl natllrllch d1e Seehäfen geelgnete uncl
ratlonelle R¡¡lcüe zur salunlung uncl Distrlbutlon de¡ ladrmgen. lcl-Aufgaben
ln Seehafen stellen neben cien Dienstlelstungsaufgaben in Stofffluß natltrllch
.hohe Anforclen¡ngen a¡¡ das fnfosnationssystem. Letzteres muß elne ttJqst-in-
tirnerr-Disponierung fffr clen Kunden tiber tlen seehafen emrög1lchen. Kr¡nilenorlen-
tíerte lnf ormationssysteme wertlen cÌa¡¡it iu¡ner attralrlLver'
De¡ Trenrl zur stärkeren llerarbeitung tler Rohstoffe ln tlen llerkunftslänilesr
wirlrb glelchfalls auf tliesen Prozeß. Es wirtl elne große Zahl geogra¡ihJ'sch
verstreuter Proclulctionselnhelten fftr lialbfabrlkate geben, clie a¡r amderel
stelle zu Fertiglraren zusa,nnengestellt r¡erclen. Dle BetteutrmS von Iager- untl
Dístributlqnszentren in iler Nåihe tler großen verbrauchergebiete nirmt zut
IlËifen werden in j-hfe? Positlon a1s solche Dlgtrlbutlongzent¡en wlchti8er.
Die Beherrschbarkeft solcher zirkulatlonsprozesse auf der Basls aler Globall-
sierung. cter Inclustrie erfordert ilen contalnefverkehr untl eln lelstungsfähl-
ges und flexibles Inforrnatlonssysten.
3. Dle massenhafte Anwendung cler Infor¡nat1k a1s gflter- untl transportmittel-
begleitencle systeme erforalert von clen seehäfen schnellstens tlle Gestaltung
schnitt steLlenkonpatlbler lnf orratlonssystene . Hier mtlssen die Seehäf en
ihre notsenrligen PufferfunHlonen auf tlie Infornatlonssysteme ausalehnent
cI. h. Seehåifen mlisaen tn rier lage seln, a1le mOi¡lichen SystesEnforalerungen
zu erfflllen bzw. im Hafen zr¡sa¡n¡entreffencle untefschieaÌllche systene auszu-
gleichen.
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Die aufzubauenclen Infornatlonssysteme nüssen cleshalb elne hohe Flexibllität
aufwelsen. Flexlbll1tät ¡m¡ß hier nit Kapazitätsreserven im Berelch cler In-
.formationssysteme unal äeren leistungsfählgkelt verbunalen sein. Das bezleht
sich besondlers auf
- dle Ë.apazltåit cles Inforrnationssystems
- schnelle Erwelterungsmöglichkeiten vorha¡¡clener Info::natlonsqysteme flir
neue Anforilerrmgen tlêr Kunclen
- Kooperationsnöglichkeiten (Kornpatibilität) n1t clen gegenlrberliegentlen See-
häfen r¡nd mit clen ItIT0rs
- ille Beherrschbarkeit verschleclener Tnformatlonasystene aller Transport-
ketten, dle <Ien Seehafen durchlaufen.
Deutllch wird cliese Forclerung berelts 1n Containerverkehr, bei dexn tlie Stau-
planttberrnittlung zwischen clen Seehäfen eine Voraussetzung ftlr eine schnelle
Abferti-gung cler Conta,inerschiffe ist. Zu dlesen Anfortlerungen gehören_ auch
ille no<lernen Bllcttexüftberrnltth¡ngssyster¡e. An cten Schnittstèl1en (besontlers
den Grenzpunlrten) lst in ilen Tetzten Jahrzehnten clle Papierflut kor'¡nerz1eller
Dolir¡¡nente sttintlig angewachsen..Die Anwenclqng der Informatlk 1n großen Dl¡¡en-
slonen, besoncle¡s als LÀN- rurcl WAl,l-System brineÉ dle Chance clrasti-sche¡ Redu-
zlerungen {es Papleraufwar¡rles. Auch.hier sincl es wiederum ilie Seehäfen, {ie
auf diesen P¡ozeß aJçtiv Einfluß nehmen können. Dffelctive Informatiksystene
elnes Seehafens können auf das Hlnterlantl wi.¡ksa.m ausstrahlen untl auf clle
Gestaltung tter loglstiksysteme förderntl wirken.
4. Der ContaÍnertra¡rsport brachte weltwelt ganz neue Anfortlergngen bel aler
Qrga.nisatlon cler Tra,nsportprozesse. Da cler Contalner selbst - ob a1s geleastes
Gruntlmittel - slch vorß Seetransportprozeß löst r¡ntl diè lanitst¡ecken rralleinlr
bewäItígt, lst dle llmlauforganlsatlon eine Aufgabe mit höchsten Anforclerungen
auf den Gebiet tler Infornratik. Im Rahmen cler Containerlogistik sincl clie See-
hä:fen wiecle¡¡m markante Schnlttstell.en, alie ein neues teistungspaket in hoher
Qualltät a¡¡bleten ¡¡üssen. Dieee Aufgabe muß du¡ch clÍe.s1êherr:ng cler DeBot-
funlrtlon erfolgen. Dazu gehören besonalers
- Depothaltung (ggf. auch clurch bzr'¡. fftr auslä¡rcÌ1sche leasingfirnen)
- Insta¡¡dhaltung von Contalnerr
- contalnerumlaufkontrolle (ubernahme der llberwachungsfunl*ion cler Reeder'
IrflOrs, Specliteure)
- Slcherung cter CS0-Bectingungen (u. a. Besichtigung, Kontrolle clertrserviceablert Container, sem¿iß IIOFStanclarcl, ACEP Verfahren).
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Das wird im Konkurrenzkarnpf der seehåifen um so bedeutungsvoller, cla cler
Containerverkehr aus Effelclj.vitätsgründen <Iie Herausbild.ulg von Zentral- r:ntl
Ieederhäfen forciert /41. Hiret spielen neue Aspelcte der Round-the-I{orld-
Ðienste, der landbrlickenverkehre uncl des nmltinoclalen Verkehrs eine gE'oße
Rolle.
5. . Das Seehafeninf ormationssysten aI1er Hafenkooperanten dient natärlich
auch <Ier besseren Kapavjrtá,tsauslastung und damit cler betrieblichen Effelctívi-
tát. Durch Kapazitåitsreserven wircl außerdern clie Flexibilität für clie Kunden.
erhöht. Die urnfangreiche Nutzung <Ier l:formatik für aIle Hafenprozesse führt
allerdinSs antch zu einer besseren Prozeßbevrertung. Der bisherige lfangel un-
zureichender prozeßnaher uncl prozeßechter Informationen flir okonomie uncl
Technol"ogie kann hier neue Reserven aüfdecken u¡d die Prozeßbeherrschung
verbessern.
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